Für Jugendliche - in der Fastenzeit
Im Labyrinth des Lebens
Vorbemerkung: Der Gottesdienstraum sollte ein wenig zu diesem Thema vorbereitet werden. Mit Hilfe von Absperrband und Stellwänden können Kirchenbänke, Haupt- und Nebengänge in eine Art Labyrinth verwandelt werden. Die Gottesdienstbesucher sind damit „gezwungen“, einen Umweg zu ihrem Platz zu gehen. Auf einem großen Plakat ist vorne am Altar das Labyrinth der Kathedrale von Chartres oder Amiens zu sehen.

Die Gesänge sind aus dem Liederbuch „gemeinsam unterwegs“ des Ökumenischen Kirchentags 2003 (ISBN: 3-89948-048-1) entnommen. Es wäre gut, wenn ein (Jugend)chor die Gesänge der Gemeinde unterstützen könnte.

Zur Eröffnung

Lied 138 aus „gemeinsam unterwegs“   Wo Menschen sich vergessen

Einführung: Wie war es für Sie, als Sie eben die Kirche betraten und Sie einen anderen Weg nehmen mussten als gewöhnlich? Sicherlich haben Sie etwas länger gebraucht, um Ihren Platz zu erreichen. Haben Sie sich vielleicht sogar darüber geärgert, dass Sie nicht geradewegs zu Ihrem Ziel gehen konnten? So ist es auch in unserem Leben. Wir gehen nicht selten Umwege, um dort hinzukommen, wo wir unser Ziel vermuten. Manchmal ärgern wir uns über solche Umwege, die wieder unnötig Zeit und Aufmerksamkeit kosten. 

Kyrie: Es führen verschiede Wege zu Gott und den Menschen. Jeder Weg ist anders. Aber alle müssten losgehen, sonst kommen sie nie ans Ziel. 

Herr, erbarme dich! oder Lied 109

Manche sind von ihrem Weg enttäuscht. Sie möchten aufgeben. Sie sehen oft auch dich nicht, der uns begleitet. 

Christus, erbarme dich! oder Lied 109

Manche tasten sich im Dunkeln vorwärts. Sie wissen oft nicht weiter. Viele haben das Vertrauen verloren. 

Herr, erbarme dich! oder Lied 109

Gebet: Gott, unser Leben gleicht einem Labyrinth mit vielen Kurven, Irr- und Umwegen, mit dunkeln, beängstigenden Abschnitten aber auch mit hellen. Es liegt an uns, welchen Weg wir einschlagen. Hilf uns, nicht mit Ungeduld oder Resignation, sondern mit Innehalten und Breitschaft zur Umkehr auf mühsame Strecken im Lebenslabyrinth zu reagieren. So bitten wir durch Jesus Christus, unsern Herrn. Amen.

Die Sage von Theseus im Labyrinth des Minos
Die Stadt Athen war von Minos, dem König der Insel Kreta, unterworfen worden. Alle neun Jahre kamen Abgesandte, um den auferlegten Tribut zu holen: Sieben Jünglinge und sieben Jungfrauen sollten es sein, die in das berühmte Labyrinth des Minos eingeschlossen und dem wilden Stier darin, dem Minotaurus, vorgeworfen wurden.

Als dieser Tribut zum drittenmal verlangt wurde, stand Theseus, der Sohn des Königs von Athen, in der Volksversammlung auf und erklärte sich bereit, selbst nach Kreta zu gehen, um den Minotaurus zu bezwingen, andernfalls aber zu sterben.

Als Theseus in Kreta gelandet und vor dem König erschienen war, verliebte sich dessen Tochter Ariadne in ihn und schenkte ihm ein Fadenknäuel, dessen Ende er am Eingang des Labyrinths festknüpfen und in den Irrgängen ablaufen lassen sollte, bis er in die Mitte gelangt sei, wo der Minotaurus hauste.

Bald darauf wurde Theseus in das Labyrinth geschickt, als Führer seine Genossen. Er drang ein in die Dunkelheit und Wirrnis, gelangte in den Grabesschlund gedärmhaft verschlungener Wege und kämpfte im dunkelsten Grund der Höhle mit dem Ungeheuer, bis er es besiegte. Der abgespulte Faden der Ariadne aber war ihm Hilfe, aus der Tiefe des Labyrinths wieder hinauszufinden, um mit neuer Kraft die Heimfahrt anzutreten. (aus: Hubertus Halbfas, Der Sprung in den Brunnen, Düsseldorf)

Lied 44   Wir sind gemeinsam unterwegs

Biblische Lesung: Psalm 139,1-18.23.24

Du bist vertraut mit all meinen Wegen

Ansprache (hier eine Zusammenstellung von wichtigen Kernaussagen)

· Noch mal an der eingangs erwähnten Erfahrung anknüpfen, dass wir in unserem Leben auch Um- bzw. Irrwege in Kauf nehmen müssen, die uns aber auch weiterbringen und neue Perspektiven eröffnen. Vielleicht „entdecken“ wir später erst, dass uns ausgerechnet ein Umweg neue Möglichkeiten erschließen konnte.

· In der griechischen Sage ist im Grunde nicht der wilde Stier (Minotaurus) das größte Problem des Menschen, denn den könnte man gemeinsam mit anderen zusammen gut besiegen. Das größte Problem ist die durch die Dunkelheit des Labyrinths hervorgerufene Angst, die den Menschen mürbe macht und die ihn isoliert.

· Gemeinsam mit anderen ist es einfacher, den eigenen Lebensweg zu meistern. Ich kann und sollte auf die Hilfe anderer (vgl. Ariadne-Faden) zurückgreifen.

· Das christliche Labyrinth von Amiens oder Chartres ist eine Weiterentwicklung und Umdeutung des griechischen Labyrinths aus der Sage. In der Mitte ist nicht mehr Unheil, sondern die Wiedergeburt durch Christus zu finden. Es gibt keine Irrwege mehr, sondern nur noch den einen (sicherlich auch verworrenen) Weg.

· Diese groß angelegten Umgangslabyrinthe befinden sich in klassischen Pilgerkirchen auf dem Weg nach Santiago de Compostela. Sie dienten dem Pilger des Mittelalters als Bußübung auf dem Weg zum Altar bzw. zum Himmel.

Fürbitten: 
Guter Gott, deine Anwesenheit ist für uns eine Ermutigung, auf unserem Weg zur Mitte weiterzugehen. Höre unsere Bitten:
1.  Wir sind nicht alleine auf dem Weg. Herr, lass uns eine Gemeinschaft sein, die zusammenhält, die aber auch allen die Freiheit bietet, den eigenen Weg fürs Leben zu finden und zu gehen.

Liedruf: Lied 27   Höre uns, wir rufen dich

2.  Wir kennen viele Situationen, wo wir uns entscheiden müssen. Herr, stehe uns an Wegkreuzungen bei, und hilf uns bei schwierigen Entscheidungen den richtigen Weg zu finden.

Liedruf: wie oben

3.  Es gibt Wege, die in die Irre gehen. Herr, wenn wir einmal nicht mehr weiter kommen, lass uns dann auf die Hilfe von Freunden und anderen Wegbegleitern vertrauen.

Liedruf: wie oben

4.  Der Weg ist das Ziel. Herr, gib uns die Kraft, den Mut und die Neugierde alte und eingefahrene Wege zu verlassen und mit Offenheit wieder neue Wege zu gehen.

Liedruf: wie oben

5.  Viele Wegbegleiter haben wir durch Tod oder Trennung verloren. Herr, schenke den Suchenden die Erfüllung ihrer Träume und den Verstorbenen deinen Frieden.

Liedruf: wie oben

So rufen wir dich an im Vertrauen, dass du mit deiner schützenden Hand immer bei uns bist, heute und in Ewigkeit. Amen.

Gabenlied: Lied 59   Let us break bread together
Gabengebet: 

Gütiger Gott, wie die Körner auf vielen Wegen zu einem Brot geworden sind und die Trauben auf vielen Wegen zu Wein, so führe auch uns auf unseren Lebenswegen zu einem Ziel, wo wir mit dir und untereinander verbunden sind. Darum bitten wir durch Jesus Christus, unseren Bruder und Herrn. Amen.

Sanctus: Lied 57   Heilig, heilig, heilig Gott 
Hochgebet: gesungen nach Janssens

Vaterunser: Lied 39 

Friedensgruß: Lied 123   Dona nobis pacem

Meditation nach der Kommunion: Stille 
Werde still und finde heim zu dir selbst. Verzehre deine Kräfte nicht im Lärm der Welt. Es ist gut, wenn du deine Arbeit tust, deine Aufgaben und Pflichten erfüllst - und es ist wichtig, dass du das gern tust. 
Aber gehe nicht auf in dem, was draußen ist, sondern nimm dich wieder zurück. Sammle deine Gedanken, versenke dich in deine Tiefe und suche nach der Mitte deines Wesens und deines Lebens. Von dieser Mitte her wirst du den Maßstab finden für das, was wirklich wichtig ist für die Erfüllung deines Lebens. 
Christa Spilling-Nöker 

Danklied: Lied 37   Ubi caritas et amor

Schlussgebet:
Gott, wir verfolgen viele Wege und Ziele. Du gehst alle Wege mit uns, auch Irrwege. Dafür danken wir dir. Oft erkennen wir dich nicht, weil Sorgen uns den Blick auf dich versperren. Lass uns in solchen Stunden deine Anwesenheit erfahren. Durch Jesus Christus, unseren Herrn. Amen.

Segen: 
Der Herr sei vor dir,

um dir den rechten Weg zu zeigen.

Der Herr sei neben dir,

um dich in die Arme zu schließen

und dich zu schützen.

Der Herr sei hinter dir,

um dich zu bewahren

vor der Heimtücke böser Menschen.

Der Herr sei unter dir,

um dich aufzufangen, wenn du fällst,

und dich aus der Schlinge zu ziehen.

Der Herr sei in dir,

um dich zu trösten,

wenn du traurig bist.

Der Herr sei um dich herum,

um dich zu verteidigen,

wenn andere über dich herfallen.

Der Herr sei über dir,

um dich zu segnen.

So segne dich der gütige Gott.
Schlusslied: Lied 17   Du lässt den Tag, o Gott (bei einem Abendgottesdienst)
